0 bekanntlich ſeit einer 


Ne. 1267. 


Freitag, den 18. April. (Morgen ⸗Ausgabe.) 


1882. 


Die Danziger Zeitung 


n werden der 
wärs bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn. 


anzt 
tage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
und eftage zweimal, am ——— (Gerhergaffe 9) al 


reis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. 


auswärts 1 Thlr. 20 N 
ate nehmen an: in Berlin: A. e 


in Leipſis, Heinrich Hübner, in . u. Vogler, 


n Hamburg: J. m und 


N Die nächſte Nummer dieſer Zeitung 

ierrſcheint morgen Sonnabend Nachm. 

Telegraphiſche Depefchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 17. April 5 Uhr 50 Minuten Nachmittags. 

Berlin, 17. April. Der fo eben ausgegebene 
Staatsanzeiger vegbffentlicht eine Allerhöchſte Ordre 
an das Staatsminiſterium, welche von demſelben con- 
traſignirt iſt und welche lautet: 

In Folge des Mir über die Lage des Staatshaus⸗ 
halts gehaltenen Vortrages genehmige Ich, daß dem 
nächſten Landtage ein Geſetzentwurf wegen Forterhe⸗ 
bung des Zunſchlages von 25 pCt. zur Einkommen- und 
Klaffenftener, ſowie zur Mahl: und Schlachtſteuer vom 
Juli ab nicht vorgelegt werde, indem es thunlich iſt, 
den Einnahmeausfall theils durch Mehreinnahmen, 
theils durch Ermäßigung der Ausgaben einzelner Vers 
waltungs⸗Zweige im Etat auszugleichen. 

Inſoweit hierbei auf den Militärhaushalt zurück⸗ 
zugehen iſt, will Ich zwar, im Einklang mit Meinen 
früheren Ausſprüchen vorübergehend zuläſſigen Erſpar⸗ 
niſſen auch jetzt Meine Genehmigung gern ertheilen, 
indeß muß Ich dabei aufs Beſtimmteſte Meine frühes 
ren Erklärungen wiederholen, daß im Bereiche der 
Militärverwaltung nothwendig ſolche Einſchränkungen 
vermieden werden müſſen, durch welche die Grundſätze 
verletzt würden, deren Feſthaltung im Jutereſſe der 
Schlagfertigkeit und Tüchtigkeit der Armee und ſomit 
der Sicherheit und Unabhängigkeit des Staats gebo⸗ 
ten iſt. Wilhelm. 


Angekommen 17. April, Abends 9 Uhr. 

Berlin, 11. April. Die heutige Abendnummer der 
„Nationalzeitung“ ſchreibt, daß demnächſt in Wien 
eine Conferenz der „Würzburger“ Miniſter ſtattfin⸗ 
den wird zur Vereinbarung gemeinſamer Vorſchläge 


beim Bunde in Bezug auf die Bundes reform. Die 


Vorſchläge bezwecken eine kräftige Executive, ein ober⸗ 


ſtes Bundesgericht und eine Volksvertretung. Der 


Entwurf iſt das gemeinſame Werk der 


— — 
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ö Berlin, den 17. April. 

— Ueber den Verkauf der ausgeliehenen Artillerie 
Pferde hört man noch, daß die noch dienſttauglichen zur Er⸗ 
ſparung der diesjährigen Remonte wahrſcheinlich an die Ar⸗ 
tillerie zur Dienftleiftung zurückgegeben werden würden. Der 
Verſuch der Ausleihung dieſer Pferde hat übrigens nach allen 
Angaben darüber den von dieſem Verfahren gehegten Erwar⸗ 
tungen in keiner Weiſe entſprochen, und ſtehen die hier ge⸗ 
machten Erfahrungen mit den ſeiner Zeit ſo viel gerühmken 
Reſultaten, welche mit derſelben Maßregel in Hannover, wo 
e ner Reihe von Jahren reglementsmäßig 
3 er ce ſollten, im Widerſpruche. 

et tin, 16. April. Geſtern 9 g } 
ſammlung der Urwähler ftatt, — 5 Prise fe eine Ver⸗ 
wählen wollen. Dem Berichte der Oſtſ. Z ee 
Air folgendes: Herr O be egen N „Ztg. 1 
ſidirte und bat ſofort die anweſenden Ver 5 Matte : be Zei⸗ 
tungen, möglichſt unparteüſch zu referiren 55 seine Pate 0 
der Stettiner Preſſe nicht vertreten ſei Redner beginnt ſeine 
Rede damit, daß er nichts Neues und nichts Wichtiges mit⸗ 
theilen könne. Herr Prince⸗Smith ſei kein Stettiner, und es 
ſei nöthig, daß ein Vertreter die Bedürfniſſe des Orts genau 
kenne. Er habe vor der engliſchen Nation hohe Achtung, aber 
Stettin müſſe als erſte Handelsſtadt Preußens einen Preußen 
0 er . übrigens 1 Prince⸗Smith nicht perſön⸗ 

ich. Es habe Aufſehen und Widerſpruch er i 
in der Enadung = Ausdrucks ji m Beim derſchlie 
bener fremder Engländer“ bedient habe. Herr P. ſei ein 
Engländer und ſei fremd weil er kein Deutſcher (Gelächter). 
uch mit dem Worte „verſchrieben“ habe er Herrn P. nicht 
fate wollen; er ſehe nichts Verlezendes darin, „man ver⸗ 
ſchreibe ſa täglich eine Menge Waaren.“ In Bezug 
aut 7 Fortſchrittspartei äußert der Redner: Se. Majejtät 
— 4 8 werde ihren Wünſchen nicht nachgeben. „Wollen 
uigliche Ma onat neue Wahlen oder wollen wir, daß die Kö⸗ 
tiſcher Kön cht noch weiter beſchränkt werde?“ Ein demokra⸗ 
daß ein Hohen ein Unding. Factiſch würde daraus folgen, 
in der Jad 14 55 wie Louis Philipp mit dem Regenſchirm 
Unruhe und fr ginge Jede Wahlbewegung bringe große 
ſtöre Handel, G unſtz ſeine (des Red⸗ 
ere) Partei beftehe mat e ewerbe und ant feine (des Red⸗ 
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den und Eintracht. Rebner un nr Bitte um Ruhe, Frie⸗ 
eins ebnen ſchlug vor, in jedem Wahlbe⸗ 
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nur, damit man doch Namen nennen kön Was viſiſch 
iſt jedenfalls bei dieſer ganzen Wahlagitatio Den Sr 

eegewaldt Herrn Prince-Smith, den onen Velden 
a . d 
en von ihm empfohlenen Candidaten Herrn Dohrn. 


iniſter von 
BILL MR. 


Stettin, 16. April. (Oſtſ. Ztg.) Bei der geftern in 
Pölitz ſtattgehabten Landwehr⸗Control⸗Verſammlung wurde 
von dem die Verſammlung abhaltenden Hauptmann als Ba⸗ 
taillons⸗Befehl mitgetheilt, daß von jetzt ab die Landwehr⸗ 
männer und Reſerviſten ſich ſchon an ihren Wohnorten zu 
ſtellen und von dort aus in Reih und Glied, unter Führung 
des älteſten Landwehrmannes, nach dem Controlverſamm⸗ 
lungsorte hin und zurück zu marſchiren hätten, und daß die⸗ 
ſer gleich einem Corporalſchaftsführer in der Compagnie ſeine 
Meldungen zu machen hätte. Zugleich wurden der Aelteſte 
und deſſen Stellvertreter für die verſchiedenen Ortſchaften 
bekannt gemacht. Ueber den Geſtellungsplatz in den verſchie⸗ 
denen Dörfern wurde nichts mitgetheilt. Sollte die Geſtel⸗ 
lung unter dem Schulzen ſtattfinden, in deſſen Händen ſich 
bisher die Liſten befanden, ſo müßte wohl eine militairiſche 
Uebergabe ſeinerſeits, alſo mit Commando, an den älteſten 
Landwehrmann jlattfinden, während doch die dazu nöthige 
Kenntniß vielen Dorfſchulzen abgeht! Uebrigens verdient es 
noch Erwähnung, daß, während in den früheren Jahren die 
Landwehr zweiten Aufgebots alljährlich nur eine Control⸗ 
verſammlung hatte, bei der im letzten Herbſt ſtattgefundenen 
die Mittheilung erfolgte, daß fie fortan alljährlich zweien bei⸗ 
zuwohnen habe. 


England. 

London, 14. April, Ueber die Landesvertheidigungs⸗ 
Frage bemerkt die „Times“: „Es iſt eine erfreuliche Wahr⸗ 
nehmung, daß die Regierung die wahren Anforderungen des 
Augenblicks begreift. Natürlich befinden wir uns in einer 
wunderlichen Lage; denn was wir heute als Wahrheit an⸗ 
ſehen, wird im nächſten Tage ſchon wieder über den Haufen 
geworfen, und wir können auch nicht auf eine Woche voraus⸗ 


ſagen, ob wir uns am meiſten auf die Unverwundbarkeit von 


Schiffen oder auf die vernichtende Gewalt von Kanonen ver⸗ 
laſſen dürfen. Aber der 
ſehr eindringlicher Weiſe, es ginge nicht an, daß wir zögerten 
und abwarteten, da wir während des Zögerns wehrlos ſein 
würden. Es hilft nichts, zu ſagen, wir befänden uns in 
einem Uebergangszuſtande. Das iſt allerdings ganz wahr 
und ſehr unangenehm; aber wir müſſen während dieſes Zu⸗ 
ſtandes eben ſo gut für die Sicherheit des Landes Sorge 
tragen, wie zu anderen Zeiten. 3 nete die 


Verpflichtung offen ein und gab zu, es ſei 155 uns unmöglich, 
ſtill zu ſtehen. Wir haben in der letzten Woche einen guten 
Schritt vorwärts or Wir beſitzen jetzt eine Kanone, die 
chiff zerſtören kann, obalei beine an- 

— welche Die unfrige zu 


jedes eiſenbekleidete 

e de eee. fte zer⸗ 
ſtören vermag. Wir werden nächſtens dem Vernehmen nach 
eine Kanone haben, welche die Forts von Spithead 
in Stand ſetzen wird, jeden Zollbreit Waſſer zwiſchen 
ihnen zu beherrſchen. Es ſind ferner, wie uns der 
Herzog von Somerſet ſagt, 15 Panzerſchiffe entweder 
ſchon fertig oder werden gebaut; fünf hölzerne Kriegs⸗ 
ſchiffe erhalten ihre Eiſenplatten, und ein Kuppelſchiff, aber, 
wie es ſcheint auch nur eines, iſt bereits beſtellt worden. Das 
iſt ſchon etwas, aber die Flottenfrage iſt auch unendlich drin⸗ 
gender, als die der Forts von Spithead. Wir denken ſo un⸗ 
geheuer viel an Spithead wegen der in den Arſenalen von 
Portsmouth aufgehäuften Vorräthe, welche durch die Bomben 
einer feindlichen Flotte vernichtet werden könnten. Wenn aber 
kleine eiſerne Kuppelſchiffe an die Stelle der altmodiſchen 
Kriegsſchiffe getreten ſind, wenn Metall Alles iſt und Bau⸗ 
holz, Maſten, Segel und Takelwerk beinahe aus unſeren Ar- 
ſenalen verſchwunden ſind, wird dann Portsmouth noch im⸗ 
mer in ſo großer Gefahr vor zündenden Geſchoſſen ſein? Das 
iſt eine Frage, die wohl einige Beachtung verdient. Was wir 
zu ſchützen haben werden, iſt nicht die Flotte der Gegenwart, 
ſondern die Flotte der Zukunft.“ 


Danzig, 17. April. 

Die Deputation des hieſigen Stadt⸗ und Kreis⸗Gerichts 
hat in ihrer geſtrigen Sitzung beſchloſſen: 

„die Weigerung des Redacteurs der Danziger Zeitung, 
Rickert, ſich über die Art, wie der Wahlerlaß des Kriegs⸗ 
miniſters vom 27. März zu ſeiner Kenntniß gekommen, 
eidlich vernehmen zu laſſen, für begründet zu erachten, und 

den Antrag der Königlichen Staats⸗Anwaltſchaft, den⸗ 
ſelben durch Zwangsmaßregeln zur eidlichen Ausſage darü⸗ 
ber anzuhalten, zurückzuweiſen. (Vergl. die geſtrige Abend⸗ 
nummer. 
Auf die Motive dieſes Beſchluſſes kommen wir ausführ⸗ 
licher zurück. i 

„ Der Herr Landrath v. Brauchitſch wird es uns 
Dank wiſſen, daß wir ihm eine Mittheilung machen, von der 
er vielleicht noch keine Kenntniß hat. Derjelbe ift nämlich ſo⸗ 
wohl in den Wählerliſten von Danzig, wo er bekanntlich ſeinen 
Wohnſit hat, als auch in denjenigen von Kl. Katz (Neuſtädter 
Kreis), wo er ein Gut beſitzt, als Urwähler aufgeführt. In 
Kl, Katz iſt Herr v. Brauchitſch außerdem noch und zwar auf 
ſeinen Wunſch zum Wahlvorſteher ernannt worden. Da 
Herr v. Brauchitſch in Danzig ſeinen Wohnſitz hat, ſo wird 
er von ſeinem Wahlrecht hier Gebrauch machen, und feine, 
Wahlberechtigung in Kl. Katz aufgeben müſſen. Denn doppelt 
wählen oder gewählt werden, ginge nicht wohl an. 

W. Aus dem Mohrunger Kreiſe, 15. April. 
An die Wähler des Pr. Holländer und Mohrunger Kreiſes“ 
iſt nachfolgender von 42 Kreiseingeſeſſenen unterzeichneter und 
in vieler Hinſicht intereſſanter Wahlaufruf ergangen: 
„Se. Majeſtät der König hat die Abgeordneten, die wir 
im vorigen Herbſt gewählt, wieder nach Hauſe ſchicken müſſen, 
nachdem ſie in zwei Monaten nicht fertig gekriegt und au 
100,000 Thlr. an Diäten und Meilengeldern gekoſtet haben, 


—— 


erzog von Cambridge bemerkte in 


weil ſie ſich in Berlin mit Dingen befaßten, die ihnen nicht 


zuſtanden. Sie wollten die Miniſter des Königs anweiſen 
und den König zwingen nach ihrer Weiſe mit an⸗ 
dern Königen zu verhandeln und nannten das, 
„deutſcher Fortſchritt“. Sie wollten nach ihrer Einſicht es 
ordnen, wie die Rechnungen der Einnahmen und Ausgaben 
des Landes aufgeſtellt werden ſollten — und daß ſofort, wo 
ſie dann wieder einige Monate länger in Berlin hätten blei⸗ 
ben können. — Deshalb hat der König ſie nach Hauſe ſchicken 
müſſen, nicht aber deshalb, damit keine Rechnung gelegt zu 
werden brauche, wie Viele jetzt lügenhaft verbreiten. Die 
Ausgaben werden auf Heller und Pfennig nachgewieſen. 

„Wir ſollen alſo zunächſt andere Wahlmänner wählen 
und können natürlich nicht Wahlmänner wählen, die etwa 
wieder Abgeordnete wie den Rechtsanwalt Herrn von For⸗ 
ckenbeck aus Elbing und Herrn Buchholz aus Ku p⸗ 
pen wählen, denn das ſind die Fortſchrittsmänner; im Jahre 
1848 nannten ſie ſich bekanntlich Demokraten, um deretwillen 
das Abgeordneten⸗Haus aufgelöſt worden iſt — und um 
ihretwillen müſſen wir in der Saatzeit wäh⸗ 
len. Hier der König — dort die Wiederwahl der Fort⸗ 
ſchrittsmänner — das ſteht ſich gegenüber. Ein jeder gute 
Preuße ſteht aber zu ſeinem Könige, der wie ſeine Vorfahren 
ſtets Gerechtigkeit geübt, gegen Arme wie Reiche in unſerm 
Lande mit väterlicher Sorge und Milde. 

„Es rühmen ſich dieſe Fortſchrittsmänner die Steuern 
geringe, der Soldaten wenige zu machen. Das iſt eitel Ge⸗ 
rede. Die Grundſteuer und Häuſerſteuer, die 
haben ſie uns erhöht, das ſind ihre verheiße⸗ 
nen Gaben. Haben wir weniger Soldaten in der Linie, 
ſo müſſen ſtets die Familienväter mit der Landwehr ausmar⸗ 
ſchieren und die jungen Burſchen bleiben hinter dem Ofen. Und 
was wird alles in der Wirthſchaft verſäumt bei einer Mobil⸗ 
Da der Landwehr. Dankbar müſſen wir daher dem 
Könige ein, für Einrichtungen in unſerer Armee, die uns 
nicht belaſten, ſondern die Laſt erleichtern. Nochmals, wer 
zu ſeinem Könige und zu ſeinem gegenwärtigen Miniſterium 
ſteht, der wählt keine Wahlmänner, die unſere beiden frühe⸗ 
ren Abgeordneten wieder wählen, ſondern Abgeordnete, mit 


tigten Verdeſf⸗ reis . 
und Erleichterung in den Steuern zu Stande bringen können. 
Schon jetzt werden durch die jetzigen Miniſter Einrichtungen 
getroffen, Bi Bien det Staus chulden 8 * 

tel ollen nicht mehr allein vom we e 
a fern ni hi mehr akkeis riman 172 8 g er. a⸗ 
en werden, ſondern auch auf den Tabak des 

he Ne gelegt werden. 

„Laſſe ſich Niemaud durch heimlich verbrei i 
a Reden irre führen, ben 

erbſt!!“ — — 

„Wäre nicht bloß ein Viertel der Unterzeichner, ſondern 
wären ſie alle ehrſame Handwerksmeiſter und Ackerbürger, 
ſo würde das Schriftſtück den Wunſch anregen, es möge die⸗ 
ſer thätigen und verdienſtlichen Claſſe von Staatsbürgern 
recht bald ein größeres Maß von Schulbildung zugänglich ge 
macht werden, als der Aufruf erkennen läßt. Wenn wir aber 
unter den 42 Unterſchriften ſechs Grafen, acht Frei⸗ 
herren und einfache Edelleute und mehrere 
bürgerliche Rittergutsbeſitzer fanden, wenn wir 
ferner unter den vierzehn edelen Herren nicht weniger 
als * oder ſieben Mitglieder des Herren⸗ 
hauſes zählen, und wenn alle dieſe Auserwählten ſich nicht 
ſcheuten, mit einem ſolchen aus Unwahrheiten und Entſtellun⸗ 
gen, grammatiſchen und Ae Schnitzern zuſammengewür⸗ 
felten Machwerk in die Oeffentlichkeit zu treten, ſo können 
wir uns nur dieſes Erzeugniſſes reactionärer Productionskraft 
freuen, welches von Neuem urkundlich den Beweis liefert, 
wie ſchwach es mit der geiſtigen Potenz unſerer vorgeblich 
zum Herrſchen geborenen ne beitellt iſt. — 

Vermiſchtes. 

— Man hat oft behauptet, daß Kanonenſchüſſe eine Wol⸗ 
ken zerſtreuende Wirkung hätten, in „Sillimans American 
Journal“ macht aber ein 55 Lewis darauf aufmerkſam, daß 
im Gegentheil auf eine Kanonade oft heftiger Regen folgt 
und mit derſelben im Zuſammenhange zu ſtehen ſcheint. „Im 
October 1825 — ſagt er — beobachtete ich einen ſehr — 5 
lichen Regen unmittelbar nach den Kanonenſchüſſen, welche 
zur Feier der Verbindung des Erie⸗Sees mit dem Hudſon 
bei Vollendung des Erie⸗Canals abgefeuert wurden, und im 
Jahre 1841 veröffentlichte ich meine fortgeſetzten Beobachtun⸗ 
gen über dieſen Gegenſtand, welche meiner Anſicht nach das 
Factum völlig feſt ſtellen, daß das Abfeuern ſchweren Ge⸗ 
ſchützes in der Höhe eine 1 4 Erſchütterung hervorbringt, 
daß der Waſſerdampf der Luft ſich ſammelt und meiſt in un⸗ 
gewöhnlicher Menge an demſelben oder dem folgenden Tage 
zu Boden fällt. Den erſten Gefechten in dem letzten Kriege zwi⸗ 
ſchen Frankreich, Sardinien und Oeſterreich folgten ſo bedeutende 
Regen, daß ſelbſt kleine Flüſſe unpaſſirbar wurden, und während 
der Schlacht bei Solferino erhob ſich ein fo furchtbares Gewit⸗ 
ter, daß dieſelbe unterbrochen wurde. Im Juli 1861 beſtanden 
MiClellan's Truppen am obern Potomac vier verſchiedene 
Gefechte, an eben ſo vielen Tagen und vor Ende eines jeden 
Tages trat heftiger Regen ein. Am 21. Juli wurde die 
große Schlacht am Bulls Run in Virginien geſchlagen und 
am 22. Juli regnete es den ganzen Tag bis ſpät in die 
Nacht.“ Eine umfangreichere Sammlung ſolcher Daten könnte 
vielleicht zu intereſſanten und auch praktiſch werthvollen Daten 
führen, bemerkt hierzu Petermann in ſeinen „Mittheilungen.“ 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig 


denen die Miniſter des Königs die beabſich⸗ 
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Bekanntmachung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Culm, 


den 22. Januar 1862. 

Es iſt das Aufgebot folgender, angeblich 
verloren gegangener Hypothekendokumente nach⸗ 
geſucht worden: 

1) Ausfertigung des Ueberlaſſungs⸗ Vertrages 
wire der Wittwe Catharina Müller, geb. 

ock, Peter und Johann Müller vom 23. 

December 1832 reſp. 15. April 1543 und 

Hypothekenſchein vom 28. April 1843, wo⸗ 

raus für die Wittwe Müller auf Wilhelms⸗ 

bruch No. 23 Rubr. II. Nro. 5 ein Mohr 

nungsrecht und Leibgedinge und Rubr. III. 

Nro. 2 eine Forderung von 133 9% 10 Apr. 

eingetragen ſteht; 

2) miſſton Brief des vor der Gerichts⸗Kom⸗ 
miſſion Briefen am 6. März 1844 gefchlofs 
ſenen Kaufvertroges zwiſchen den Oberſchulz 
George und Sara Gohritz ſchen Eheleuten 
und Georg Friedrich Gohritz, der nachträg⸗ 
lichen Erklärungen vom 11. September 1844 
und 20. Januar 1845 nebſt Hypothekenſchein 
vom 14. Februar 1845, woraus für die 
Sara Gohritz, verehelichte Einſaſſe Rauch 
in Klein Radowisk auf Labentz Nro. 5 Rubr. 
III. Nro. 1 eine Kaufgelderforderung von 
200 34 zinslos eingetragen ſteht; 

3) Beglaubigte Abſchrift des notariellen Kauf⸗ 
Contracts zwiſchen Carl Frank und den An⸗ 
ton Gaczkowsti'ſchen Eheleuten vom 17. 
April 1842 und der gerichtlichen Schen⸗ 
kungevertrage vom 9. Januar 1844 und 
22. Mai 1844 nebſt Hypothekenſchein vom 
2. Auguſt 1844, woraus für die Geſchwiſter 
Anton und Franz Gaczkowski auf Stadt 
Culm Nro. 52 Rubr III. Nro. 5 eine Kauf⸗ 
gelderforderung von 145 % 13 Ge. ver: 
Kate 10 5 Prozent eingetragen jteht; 

4) Beglaubigte Abſchrift des Erbrezeſſes nach 
Andreas Reiſſow vom 10. September 1832 
nebſt Hppothekenſchein vom 13. December 
1833, woraus für die damals minorennen 
Geſchwiſter Reiſſow, a) Eliſabeth Marga⸗ 
retha Magdalena, verehelichte Sprünger, 
b) Chriſtine, e) Johann Andreas, und d) 

ohann Conrad auf Segartonis Neo. 7 
ubr, I, Nro. 1 ein Vatererbtheil von 

165 7%. 11 F 6% & nebſt 5 Prozent Zin⸗ 

ſen eingetragen ſteht; 

5) Ausfertigung des rechtskräftigen Erkennt⸗ 
niſſes des Königlichen Kreis⸗Gerichts zu 

Culm vom 15. Juli 1850 in Sachen des 
Kaufmanns A. Eiſenberg in Conitz wider 
den Kaufmann Gumpert Roſenberg hier, 
nebſt Hypothekenſchein vom 22. November 
1850, woraus für den Kläger auf Stadt 
Culm Nro. 351 Rubr. U. Nro. 5 a, 33 a 
und 37 b bei den Synagogenſitzen des Be⸗ 
klagten eine Forderung von 122 % 24 9% 
nebſt 5 Prozent Zinſen ſeit dem 14. Sep⸗ 
tember 1849 und 6 % 18 9%, Koſten ein⸗ 
e ſteht: 3 
usfertigung der Verpfändungsurkunde der 
Rau! ann Ferdinand Calow'ſchen Eheleute von 
ier vom 8. October 1825 für ven Kaufmann 
eorge Baum in Danzig über 
nebſt Hypothekenſchein vom 21. October 
1825, woraus für den ꝛc. Baum auf Stadt 
Culm Nro. 263 Rubr. III. Nro. 3 noch eine 
Darlehnsforderung von 450 K nebſt 6 
Prozent Zinſen eingetragen fteht; 
Ausfertigung des Erbrezeſſes nach Eva 
Goerz vom 13. Mai 1833 und 12. Juli 
1833 nebſt Recognitions⸗Atteſt vom 3. März 
1837, woraus für die Geſchwiſter Heinrich und 
David Knehn auf Venedia Nro. 2 Rubr. III. 
ro. 1 eine Erbtheilsforderung von je 29 
Rg. 14% & eingetragen ſteht. 


6 


— 


7 


— 


Die Poſten, außer zu 3, welche zur Hälfte 


bezahlt iſt, ſind vollſtändig bezahlt, und ift über 
den Betrag derſelben theils löſchungsfähig quit⸗ 
er die Löſchbarkeit rechtskräftig feſt⸗ 
eſtellt. f 

5 Es werden nun die Inhaber dieſer Poſten 
und Documente, deren Erben, Ceſſionarien oder 
die ſonſt in deren Rechte getreteu ſind, aufge⸗ 
fordert, ſich im Termine 


am 30. Mai er., 

Vormittags 11% Uhr, 
vor Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Fülleborn hier⸗ 
ſelbſt in melden, widrigenfalls die Ausbleiben: 
den mit ihren Anſprüchen auf dieſe Poſten wer⸗ 
den präcludirt, dieſelben in den Hypothekenbü⸗ 
chern gelöſcht und die Documente für amortiſirt 
erklart werden. [1013] 


E iſt auf Amortiſation des angeblich abhanden 
elommenen, von dem Gutsbeſitzer v. Schmude 
u Prechlau ausgeſt llten trockenen Wechſels de dato 
rechlau, den J. November 1860, Inhalts deſſen 

der Ausſteller ſich verpflichtet hat, am 27. Dezem⸗ 
er 1860 an die Ocdre des Gutsbeſitzers Johann 
—.— zu Voßberg die Summe von 400 Thlr. zu 
zahlen, angetragen worden. 
ur e  Snbaber —— no 

aufgefordert, denſelben bin 
6 Monaten, ſpateſtens aber in dem, 5 

am 6. October 1862, 

Mittags 12 Uhr, 
im Den en Kreis⸗Gerichtsgebäude, vor dem Herrn 
Kre . achter Röſtel, anberaumten Termine vor⸗ 
zulegen, widrigenfalls dieſer Wechſel für kraftlos 
erklart werden wird. ; ! 
. Schlochau, den 28. März 1862, 

Königl. Kreis-Gericht. 


1. Abtheilung. [2701 


5 Bekanntmachung. 

Der Neubau einer Waſſerſchöpfmühle auf 
dem Kämmerei⸗Vorwert Stutthof fol im Wege 
der Submiſſſon an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
Seeder Ynfchla und die Bed d 

er n i 
im Bau⸗Bureau Im Natbhaufe einzusehen — 
verſiegelte Offerten daſelbſt bis 

Freitag, den 2. Mai er., 


Vormittags 10 Uhr, 
3 ormittag „ 
Danzig, den 15. April 1862, [2729] 


Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


bisher in dem Haupt⸗Gerichts⸗Gebäude auf der 


Die Northern Assurance Gompany, 
Feuer- u. Lebens-Versiche: ungs-Gesellschaft 
in ABERDEEN und LONDON 


macht hiermit bekannt, dass sie Herrn F + Mason zu ihrem Haupt-Agenten für Danzig 
und Umgegend ernannt hat, 1 
Berlin, am 15. April 1862. 
Im Auftrage der Direction: 


. Menshausen, 


General-Agent für Preussen. 


Northern Assurance Company, 


Feuer- und Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Aberdeen und London, 


conceſſionirt in Preußen, mit Domizil in Berlin. 
Grund⸗Capital % 8,398,400. — Geſammt⸗Reſerve⸗Fonds vlt. 1860 % 2,966,855. 
Die Actionäre haften ſolidariſch über . hinaus mit ihrem ganzen 
rmögen. 


Feuer⸗Verſicherung für verſicherbares Eigenthum jeder Art in allen, auch überſeeiſchen, 
Ländern; Prämien billig und feſt, frei von aller Nachſchuß⸗Verpflichtung. — Brand⸗ 
Ichaben-Gxfat loyal und prompt. — Beſondere Sicherftellung für Hypotheken: 

ubiger. s 


Lebens⸗Verſicherung: Verſicherung auf den Todes: und Lebeus⸗Fall, mit oder ohne 
Gewinn⸗Autheil — Ausſtenern — Leibrenten ji billigen, feſten Prämien. 

Gewinn⸗Autheils⸗Brauche. Die Verficherten genießen ſtatutengemäß den ganzen 
Gewinn und haben das Recht, die Buch und Geſchäftsfübrung zu controliren. Für Verwaltungs: 
Koſten und Kapital⸗Garantie darf nur 10 7 von den Prämien in Abzug kommen. — Der Gewinn von 
5 zu 5 Jahren ermittelt und vertheilt, wird von den Verſicherten nach freier Wahl benutzt entweder zur 
Kapital: Vermehrung (bisher 1% % per Jahr auf die verſicherte Summe) oder zur Prämien⸗ 
Tilgung oder zur Baarzahlung in Kapital. 

Aufenthalt und Neiſen zu Lande, fo wie Neiſen auf Meeren bis zum 33. Breiten 
Grade nördlich vom Nequator, obne Anfrage und Extra⸗Prämie geſtaltet. — Verficherung gegen 
Kriegs⸗Gefahr für Militairs zu liberalen Bedingungen. — Die Policen der Geſellſchaft eignen 
ih vorzugsweiſe als Unterpfand für Aulehen, Vorſchüſſe und Kredit, und zur 
Deckung von Schulden, wie pag. 55-57 des Proſpects des Weiteren deutlich erläutert iſt. 

Der Unter zeichnete iſt ſtets gern bereit, über Prämien⸗ und Gewinn⸗ Berechnung und Auswahl 
der für jeden Bedürfnißfall paſſenden Verſicherungs⸗Art verläßliche Auskunft zu geben, und ver⸗ 
abfolgt Proſpecte und Apen En e unentgeltlich. 


U 
Danzig, den 17. April 1862. N 8 
Francis Mason, 
12/13 Ankerſchmiedegaſſe. 


Deweis, daß die franenzimmer 
keine Menſchen find, 


36. Auflage. Preis 5 Sgr. 62,000 Exemplare 
verkauft und hier zu haben. 2653] 


[2721] 


[2722) 


Bekanntmachung. 
Dem Publikum wird hierdurch zur Kenntniß 
gebracht, daß alle gerichtlichen Geſchäfte, welche 


Pfefferſtadt erledigt wurden, vom 4. April c. ab, 


ſein und ſomit erſt am 29. April die Leipziger 
Meſſe beſuchen werden. Wir hoffen, daß en 
Lederhäneler und Fabrilanen der Provinzen 


9 T. Matthes. — L. Michagelſon. — Heinrich 
Rubens und Sohn. — Julius Abrahamſon. — 


apt. Permien vom Schiffe „Venus“, durch 
Herrn H. C. Beaton in London befrach⸗ 
ſuch 1018 fein Schi e in f den be er⸗ 
1 ein iff ladefertig iſt, d 
ten Ablader ſich Gleunſgst 41 a 15 25 
. L. lein, 
N [2727] ne 2 Schiffs⸗Abrechner. 
Zuſtitut für chemiſchen Unterricht u. che⸗ 
miſche u. miktoskopi,che Unterſuchungen 
on 


U 
6% Cuno Fritzen, 


Breitgaſſe 43, Sprechſtunden von 122 Ubr M. 


Verkäufe u. Verpachtungen 


adl. u. ſtadt. Güter (beſonders Muhleng rund⸗ 
tüde), jo wie Capitalie l zur Begebung gegen 
ichere Hypothek, und Plactrung von Hause 
offizianten aller Geſchäftszweige durch das 
eee ſtenirte Informations⸗Bureau von 

%% Ferdinand Berger in Chorn. 


In Waldwken bei Leſſen 
(Kreis Grandenz) ſtehen 280 
. Stück kerufette Hammel zum 

Verkauf. Abnahme nach der 
Schur. 12226 


in dem neuen in der Weißmönchen⸗Kirchengaſſe 
erbauten Gerichts⸗ Gebäude — Eingang aus 
der Weißmönchen⸗Kirchengaſſe — werden 
betrieben werden. 

Danzig, den 31. März 1862. [2233] 


Königl. Stadt- und Kreisgericht 


Für Landwirthe. 


Norweg. Fisch- Guano 
sowie 
echt amerik. Baker- Guano 


enthaltend laut Analyse des Freiherrn 
Dr. von Liebig ca. 80% phosphor- 
sauren Kalk, empfiehlt 


BRichd. Dühren, 


3049 Poggenpfuhl No. 79. 
ER ren 


„Malakoff“ 
Kuſſiſcher Magen-Elirir 


nur allein ächt zu haben in der Fabrik von 


Küas & Co. in Berlin, 
12203 Mohrenſtr. 48, 


Dieſes ſowohl höchſt heilkräftige, als wohl⸗ 
ſchmeckende Getränk hat leider mehrere Nach⸗ 
ahmer gefunden, welche theils Küras u. Co., 
theils M. Caſſirer u. Co. Königshütte firmiren. 
Wir haben durch unkundliche Zeugniſſe in der 
National⸗Zig vom 18. Februar d. 8. erwieſen, 
daß wir nicht allein die Erfinder, ſondern, d 
die Fabrikation auf einem Geheimniſſe beruht, 
die alleinigen Fabrikanten des ( ten Ma la⸗ 
koff ſind Ein Jeder würde ſich durch einen 
Vergleich der verſchiedenen Fabrikate auch balt 
oon der Wahrheit unſerer Ausſage überzeugen. 
RER AU T 


Bei Ru d. Hartmann in Leipzig erſchien 
und iſt durch alle Buchhandlungen, in Danzig 
De Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10, zu 
eziehen: ei 
Zuſammenſtellung einiger Geſetze 
und Erlaſſe des Oberkirchenraths und des 
Conſiſtoriums der Provinz Preußen in Bezug 


die ev li Ki it 1850 und 
Oſtpreußen Preis 5 Sgr. 12733 
2 Allen Müttern BIIE 


empfehlen die von ung erfundenen und an- 
ierligken 


electro- magnetischen 


Zahn-Halsbändchen 


zur Erleichterung des Zahnens der Kinder, 

das Stück mit 10 Sgr. incl. ausführlicher Ge- 

brauchs-Anweisung Bu 8 515 
Gebrüder Gehrig in Berlin, 


11689 Apotheker erster Klasse. 
Alleinige Niederlage für Westpreussen 
in der Parfümerie- und Toilette-Handlung 
Albert Neumann, Langenmarkt 38 


Die Befigung Hoch⸗Strieß No. 10 
mit guten Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, 
einem 2 Morgen großen Obſtgarten und 11 
Morgen Land prima Qualität, int unter annehm⸗ 
baren Bedingungen zu verkaufen durch 

H. Claaſſ in Königsberg, 

[2707] Flieſbrückenſtr. 3. 

NB, Daſelbſt wird eine conlaute Galan⸗ 
terie-, Bijonterie⸗ undz Stahl⸗Waaren⸗ 
Handlung zur Uebernahme nachgewieſen. 


I B : 
Hähmafchinen 
für alle Arbeiten liefert unter Garantie ſolid 
und dauerhaft, billigen Preis, ſehr günſtige 


Brönner's Za lungsbebingungen, die Fabrik von O. Bur- 
5 mann in Leipzig. 
Fleckenwasser, Preis⸗Courante auf portofreie Anfra 


den eee der Meſſen hierſelbſt 8 0 
Kiefernadel-Decoet zum Baden, 
den / Eimer zu 12 Bäder 3 Thlr., 
empfiehlt die Bade⸗Verwaltung in 
Blankenburg i. Th. [1876] 


ne Geſangbücher, "HE 
Fathenbriefe, Tanf: und Hochzeits:Einz 


ladungen, Geburtstagswünſche und⸗Geſchenke 
lat in größter Auswah 


«5 untrüglich gegen alle Flecken. 
Bestes und billigstes Mit- 
tel zum Waschen der Glace- 
Handschuhe, in Gläsern à 6 
und 2 Sgr. und in Weinflaschen à 1 Thlr. 
Niederlage für. Danzig in der Handlung 
von Toliette-Artikeln, Parfümerien und Seifen 
des Albert Neumann, Langenmarkt 38, 
1690 Ecke der Kürschnergasse. 


Asphaltirte 
feuerſichere Dachpappen 


in vorzüglicher Qualität, in allen Längen, ſo wie 


in Tafeln und den verſchiedenſten Stärken, em⸗ 
fiehlt zu den billigſten Preiſen die A 


J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3. 


Feiner gereinigter Spriet 
9998 pet. 
iſt * . 
Dampf-Spriet- & Ligueur- 
Fabrik in Lungefübt, 


bei Danzig. 


apier⸗Fabrik von 


Schottler & Co. 
in Cappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer übernimmt. 


Beſtellungen jeder Art werden angenommen 
durch die Haupt⸗Niederlage in Danzig bei Herrn 


Herrmann Pape, Puttermarkt 10. 


2 Brauereien mit vollſtändigen Utenfilien hat 
mit 2 und 4000 %. Anzahlung zu verkaufen 
12232 H. Scharnitzky in Elbing. 


Ein Gut von 10 0 pr. Morgen wird, je eher, je 
lieber — zu pachten geſucht. Etwaige Offerten, 
wobei jedoch die Einmiſchung von 


Agenten ver⸗ 


beten wird, beliebe man unter der Chiffre W. I. 


No. 1 poste rest, Gtaudenz einzuſenden. [2717] 


din Sil Wirtpfpafts-Cteve ren in 


einer kleinern Wirthſchaft ſofort ein lacement 
gegen eine Penſion von 100 Thlr. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 2703] 

Ar, gina mi ot e- Lien 

üſtet M t ö 

ea e 
L782] Ty. Auhunth, Langen markt No. 10. 

Es wird zu Oſtern d. J. ein ge⸗ 
prüfter Lehrer geſucht, der außer den 
gewöhnlichen Wiſſeuſchaften im La⸗ 
tein, Franzöſiſchen und in der Muſik 
Unterricht ertheult, 

Gef, Adreſſen unter A. W. 2612 
durch die Expedition dieſer Zeitung. 


Tur ein hieſiges Colonialwaaren⸗Geſchäft wird 


ſofort ein Commis geſucht und Adreſſen sub 
X. O. 2725 in der Exped. d. Zig. 8 


in zuverläſſiger Wirthſchafter wird auf einem 

Dommium verlangt. »erjelbe muß mit der 
landwirthſchaftlichen Buchführung vollſtaͤndig ver⸗ 
traut fein, Näheres ertheilt der Kaufmann 
[2526] + Maitb: fins in Berlin, 


— 


Im neuen Saale des Kaffeehauſes i 
lig Nude am erſten Oſterſeieriage ein * 


großes Concert 
ftatt. Aufang 4 Uhr. Entrée 24 Sgr., 
[2724] S Witt, 


Angekommene Fremde am 17. April, 

Engliſches Haus: Rittergutsb. von Doni⸗ 
mirski n. Fam. a. Hohendorf, v. Kries a. Wacz⸗ 
miers. Dr. med. Starck a. Breslau, Hüttens 
beamter Seebohm a. Dillingen. Kaufl. anner 
a. Crefeld, Marcher a. Berlin, Goedeckemeyer a. 
Düren. Frau Rittergutsteſ. von Kries n. Frl. 
Tochter a. Reggenhauſen. Frau Geheimerath 
Prang n. Frl. Tochter a. Marienwerder. Frl. 
v. Stefanski a. Brunolas. 
Hotel de Berlin: Kaufl. Cronheim a. Ber⸗ 
lin, Gunther a. Leipzig, Hoffmann a. Köln, 
Beine a. Frankfurt. 

Stel de Thorn: Gutsb. Buſch a. Mauss, 
witz, Fabrikbeſ. Goertz a. Stettin. Sch ſßs⸗Capt. 
Holley a. Nauf c. Particulier Wilke a. Kö⸗ 
1 aufl. Schwatlo a. Königsberg, Lewin 
Eesalters Hotel: Gutsbeſ. Blankenburg a. 
Gr. Neuhoff. Gymnaſiallebrer Schröder a. Cam. 
Kaufl. Jacob ſobn a. Berent, Pilſcher a. Wars 
ſchau, Lieleig a. Ganß 

Schmelzers Hotel: Particulier Graf Schu⸗ 
lenburg a. Berlin Gutsb. Hegewald a. Neuteich. 
Kaufl. Fürſtenberg a. Hamburg, Lachmann, Kür 
nigs, Sembach a. Berlin. 

Hötel de Oliva: Gutsb. Edelbüttel a. En⸗ 
gard, Schmidt a. Klukowerhutta, Schönfeld aus 
Altmühl. 


Drag und Lerne EI Nafemann 


